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Bundesrepublik Deutschland 
Der Bundeskanzler 

II/l — 68070 — 5434/67 


Bonn, den 10. April 1967 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Unterrichtung der gesetzgebenden Körperschaften gemäß 
Artikel 2 des Gesetzes zu den Gründungsverträgen der 
Europäischen Gemeinschaften 

hier: Agrarpolitik in der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschaft 
(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage den Vor- 
schlag der Kommission der EWG für 

eine Verordnung des Rats über Vermarktungsnormen für 
Eier. 

Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der 
Kommission der EWG vom 23. März 1967 dem Herrn Präsiden- 
ten des Rats der EWG übermittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirt- 
schafts- und Sozialausschusses zu dem genannten Kommissions- 
vorschlag ist nicht vorgesehen. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Beschlußfassung durch den Rat 
ist noch nicht abzusehen. 

Zur Information wird gleichzeitig die von der Kommission der 
EWG übermittelte Begründung beigefügt. 


Für den Bundeskanzler 
Der Bundesminister der Finanzen 

Strauß 


Druck; Bonner Universitäts-Budidruckerei, 53 Bonn 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger, 532 Bad Godesberg, 
Postfach 821, Goethestraße 54, Tel. 6 35 51 
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Vorschlag einer Verordnung des Rats 
über Vermarktungsnormen für Eier 

(Von der Kommission dem Rat vorgelegt) 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
WIRTSCHAFTSGEMEINSCHAFT — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

gestützt auf die Verordnung Nr. . . ./67/EWG des 

Rats vom 1967 über die gemeinsame 

Marktorganisation für Eier ^), insbesondere auf 
Artikel 2 Absatz 2, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Die Verordnung Nr. . . ./67/EWG sieht die Mög- 
lichkeit vor, Vermarktungsnormen, die die Qualität, 
die Größe, die Verpackung, die Lagerung, die Beför- 
derung, die Aufmachung und die Kennzeichnung der 
Erzeugnisse des Eiersektors betreffen, zu erlassen. 

Durch solche Normen kann die Qualität der Eier 
verbessert und daher ihr Absatz erleichtert werden. 
Somit ist es im Interesse der Produzenten, Händler 
und Verbraucher, daß Vermarktungsnormen auf 
zum Verzehr geeignete Hühnereier angewendet 
werden. 

Die Normung muß es ermöglichen, diese Eier 
leicht von Eiern anderer Art und Eiern, die nicht 
zum Verzehr geeignet sind, zu unterscheiden. 

Die Normen müssen grundsätzlich für alle auf dem 
Hoheitsgebiet der Gemeinschaft vermarkteten Eier 
gelten. Jedoch sind gewisse Ausnahmen zuzulassen 
für den direkten Verkauf des Produzenten an den 
Verbraucher, soweit es sich um kleine Mengen han- 
delt, für die Beförderung der Eier vom Produzenten 
zur Packstelle und für die Eier, die für die Lebens- 
mittelindustrie bestimmt sind. 

Im Hinblick auf die Überwachung müssen die 
Unternehmen bekannt sein, welche die Eier beim 
Produzenten sammeln, um sie zu den Unternehmen 
zu befördern, die zum Sortieren der Eier nach Güte- 
und Gewichtsklassen befugt sind. 

Dieses Sortieren ist den Unternehmen vorzubehal- 
ten, die über entsprechende technische Einrichtungen 
verfügen. 

Die Qualitätsvorschriften für Hühnereier müssen 
für den Verbraucher leicht verständlich sein und die 
Rationalisierungsbestrebungen auf allen Stufen 
des Handels unterstützen. Daher ist eine möglichst 
begrenzte Zahl von Güte- und Gewichtsklassen zu 
schaffen. 


g Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften . . . 


Damit dem Verbraucher eine Ware guter Qualität 
angeboten wird, sind für jede Güteklasse hohe 
Qualitätsanforderungen festzusetzen. 

Die Qualitätsmerkmale der Güteklasse „frische 
Eier" sind demnach so zu beschreiben, daß sie Eiern 
tadelloser innerer und äußerer Beschaffenheit ent- 
sprechen. 

Eier, die gewaschen oder konserviert worden 
sind, entsprechen nicht den Anforderungen, die an 
ein frisches Ei gestellt werden können. Sie sind 
somit als Konsumeier in den Verkehr zu bringen, 
sofern die innere Eiqualität sich als ausreichend 
erweist. 

Eine dritte Güteklasse ist für die Eier vorzu- 
nehmen, die nicht den Anforderungen der höheren 
Güteklassen entsprechen, jedoch zum Verzehr ge- 
eignet sind. Zur Wahrung des Qualitätsniveaus ist 
es jedoch angebracht, in dieser Güteklasse keine 
Eier zuzulassen, die Mängel aufweisen, welche sie 
in den Augen des Verbrauchers entwerten. 

Es ist eine ausreichende Anzahl von Gewichts- 
klassen vorzunehmen, um Kauf und Verkauf zu 
erleichtern und übersichtlicher zu gestalten. 

Der Verbraucher muß die Möglichkeit haben, die 
Eier der einzelnen Güte- und Gewichtsklassen von- 
einander zu unterscheiden. Es ist daher notwendig, 
die sortierten Eier mit unterschiedlichen Kennzeichen 
zu versehen. 

Um den Anforderungen des Verbrauchers gerecht 
zu werden, ist vorzusehen, daß die Kennzeichnung 
frischer Eier fakultativ ist. Zur Erleichterung der 
Werbung darf auf dem frischen Ei der Name des- 
jenigen, der es vermarktet, genannt werden. 

Mit jedem anderen Stempel können die Handels- 
bedingungen geändert und die Wahl des Ver- 
brauchers beeinflußt werden. 

Es ist angebracht, gemeinsame Vorschriften für 
die Verpackung festzusetzen, die die Wahrung der 
Qualität der Eier sicherstellen und den Handel wie 
auch die Kontrolle der Einhaltung der Normen er- 
leichtert. 

Im Interesse des Produzenten und des Ver- 
brauchers ist es unerläßlich, daß die aus dritten 
Ländern eingeführten Eier den Gemeinschaftsnor- 
men konform sind. Diese Normen sind im übrigen 
weitgehend die gleichen wie diejenigen, die in den 
dritten Ländern Anwendung finden. 

Es ist Aufgabe jedes einzelnen Mitgliedstaats, 
die für die Kontrolle zuständige Behörde oder zu- 
ständigen Behörden zu bestimmen. Die Kontroll- 
vorschriften müssen einheitlich sein. Es empfiehlt 
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sich daher, gemeinsame Bestimmungen für Stich- 
proben und Toleranzen vorzusehen. 

Ferner ist es Aufgabe jedes einzelnen Mitglied- 
staates, Sanktionen für Nichtbeachtung der Vor- 
schriften vorzusehen. 

Die Bestimmungen dieser Verordnung lassen die 
Bestimmungen vollständig offen, die die Euro- 
päische Wirtschaftsgemeinschaft zur Harmonisierung 
der Normen des Veterinärrechts und des Lebens- 
mittelrechts, zum Schutz der Gesundheit von Men- 
schen und Vieh und zur Verhinderung von Fälschun- 
gen und Betrug später erläßt — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 


Artikel 1 

Im Sinne dieser Verordnung sind 

1. „Eier": Hühnereier in der Schale, die zum 
Direktverzehr oder zur Verarbeitung durch die 
Lebensmittelindustrie geeignet sind, frisch oder 
haltbar gemacht (Tarifstelle ex 04.05 A des Ge- 
meinsamen Zolltarifs); 

2. „Industrie-Eier": Hühnereier in der Schale, die 
nicht zum Direktverzehr oder zur Verarbeitung 
durch die Nahrungsmittelindustrie geeignet sind, 
frisch oder haltbar gemacht (Tarifstelle ex 04.05 
A des Gemeinsamen Zolltarifs); 

3. „Vermarktung": Feilhalten, Anbieten, Verkau- 
fen, Liefern sowie jede Art des Inverkehrbrin- 
gens; 

4. „Sammelstelle": Unternehmen, das die Eier oder 
die Industrieeier bei dem Erzeuger sammelt und 
sie an eine Packstelle liefert; 

5. „Packstelle": Unternehmen, das von der zu- 
ständigen Behörde befugt wird, die Eier nach 
Güteklassen zu sortieren; 

6. „Posten": Gesamtheit der Eier, die von der 
gleichen Packstelle stammen und die das gleiche 
Packdatum, die cileiche Güteklasse und die 
gleiche Gewichtsklasse aufweisen. 


Artikel 2 

1. Eier dürfen in Ausübung eines Berufes oder Ge- 
werbes innerhalb der Gemeinschaft nur in den Ver- 
kehr gebracht werden, wenn sie den Vorschriften 
dieser Verordnung entsprechen. 

2. Jedoch brauchen nicht nach Güteklassen und Ge- 
wichtsklassen sortiert und gekennzeichnet zu wer- 
den: 

a) Eier, die unmittelbar oder über eine Sammel- 
stelle vom Produzenten zur Packstelle befördert 
werden, 

b) in der Gemeinschaft erzeugte Eier, die in die 
Aufbereitungsstelle gebracht werden und für die 
Lebensmittelindustrie bestimmt sind. 


3. Die Bestimmungen dieser Verordnung gelten 
nicht für Eier, die der Produzent auf der Hofstelle 
an den Verbraucher zum Eigenbedarf abgibt, sofern 
nicht mehr als 60 Eier abgegeben werden und diese 
aus eigener Erzeugung stammen. 


Artikel 3 

Hühnereier dürfen nicht mit Eiern anderer Ge- 
flügeisorten gemischt werden. Eier anderer Geflügel- 
sorten werden in Verpackungen mit der Aufschrift 
„Eier" und dem Namen des Hausgeflügels, von dem 
sie stammen, befördert. 


Artikel 4 

1. Eier und Industrieeier mit Ausnahme von Brut- 
eiern dürfen nur von einer Packstelle oder einer 
Sammelstelle, die in das Verzeichnis eingetragen ist, 
welches von den zuständigen Behörden geführt wird, 
bei einem Produzenten zur Lieferung an eine Pack- 
stelle abgenommen werden. 

Der Produzent darf Industrieeier mit Ausnahme von 
Bruteiern unmittelbar oder über eine Sammelstelle 
nur an die Packstelle liefern. Der Produzent darf 
Bruteier nur an die Nicht-Lebensmittelindustrie lie- 
fern. 

2. Jede Packstelle und jede Sammelstelle sammelt 
die Eier mindestens zweimal wöchentlich beim Pro- 
duzenten. 

Jede Sammelstelle liefert die Eier mindestens zwei- 
mal wöchentlich an die Packstelle. 


Artikel 5 

1. Abgesehen von dem in Artikel 13 vorgesehenen 
Fall dürfen nur die Packstellen die Eier nach Güte- 
und Gewichtsklassen sortieren. 

Die Packstelle führt ein Verzeichnis der sie belie- 
fernden Sammelstellen. 

2. Die zuständige Behörde erteilt auf Antrag jedem 
Unternehmen einschließlich der Erzeuger, wenn das 
Unternehmen oder die Erzeuger über geeignete 
Räumlichkeiten und die technischen Einrichtungen 
zum Sortieren von Eiern nach Güte- und Gewichts- 
klassen verfügen, die Genehmigung zum Sortieren 
von Eiern und eine Kennummer. 

An technischen Einrichtungen müssen insbesondere 
vorhanden sein: 

a) eine Anlage zum Durchleuchten der Eier mittels 
einer künstlichen Lichtquelle, 

b) eine geeichte Vorrichtung zum Sortieren der Eier 
nach Gewicht, 

c) eine Einrichtung zur Feststellung der Luftkam- 
merhöhe der Eier, 

d) eine geeichte Dezimalwaage, 

e) eine Farbtafel mit Durchleuchtungsbildern nach 
dem von den Kontrollbehörden genehmigten 
Modell, 
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f) eine Einrichtung, mit der sich der Nachweis einer 
Behandlung von Eiern durch Waschen oder son- 
stiges Reinigen erbringen läßt. 

3. Die Genehmigung wird wieder entzogen, wenn 
eine der vorgenannten Voraussetzungen nicht mehr 
gegeben ist. 

Artikel 6 

Die Eier werden nach folgenden Güteklassen 
eingeteilt; 

— Klasse „A'' oder „Frisches Ei" 

— Klasse „B" oder „Konsumei" 

— Klasse „C" oder „Aussortiertes Ei". 

Artikel 7 

1. Eier der Klasse A müssen mindestens folgende 
Merkmale aufweisen: 

Schale und Kutikula: 

normal, sauber, unverletzt 
Luftkammer; 

Höhe nicht über 6 mm, unbeweglich 
Eiweiß: 

klar, durchsichtig, gallertartig, fest, frei von frem- 
den Einlagerungen jeder Art 

Dotter; 

beim Durchleuchten nur schattenhaft, ohne deut- 
liche Umrißlinie sichtbar, beim Drehen des Eis in 
zentraler Lage verharrend, frei von fremden Ein- 
oder Auflagerungen jeder Art 

Keim: 

nicht sichtbar entwickelt 
Geruch: 

frei von fremdem Geruch 
Behandlung: 

weder gewaschen noch auf sonstige Weise gerei- 
nigt; nicht künstlich haltbar gemacht und nicht in 
Räumen oder Einrichtungen mit einer künstlich 
erzeugten Temperatur unter -f 10^ C gekühlt. Die 
Eier gelten jedoch als nicht gekühlt, wenn sie in 
den Räumen, in denen der Verkauf durch den Ein- 
zelhandel stattfindet, und den Nebenräumen bei 
einer Temperatur unter -f 10° C aufbewahrt wer- 
den 

2. Eier der Klasse A können als „extra frisch" 
bezeichnet werden, wenn die Luftkammer eine Höhe 
unter 4 mm aufweist. 

Artikel 8 

1. Eier der Klasse B müssen mindestens folgende 
Merkmale aufweisen: 

Schale: 

normal, sauber, unverletzt 
Luftkammer: 

Höhe nicht über 9 mm, unbeweglich 


Eiweiß: 

klar, durchsichtig, frei von fremden Einlagerungen 
jeder Art 

Dotter: 

beim Durchleuchten nur schattenhaft, ohne deut- 
liche Umrißlinie sichtbar, frei von fremden Ein- 
und Auflagerungen jeder Art 

Keim: 

nicht sichtbar entwickelt 
Geruch: 

frei von fremdem Geruch 

2. a) Eier der Klasse B, die in Räumen oder Ein- 
richtungen mit einer künstlich erzeugten 
Temperatur unter +10° C gekühlt worden 
sind, sind als „gekühlte Eier" zu bezeichnen. 

b) Eier der Klasse B, die mit oder ohne Kühlung 
in einem Gasgemisch, dessen Zusammen- 
setzung von der atmosphärischen Luft ab- 
weicht, haltbar gemacht wurden, sind als 
„stabilisierte Eier" zu bezeichnen. 

c) Eier der Klasse B, die einem sonstigen Kon- 
servierungsverfahren unterworfen worden 
sind, sind als „konservierte Eier" zu bezeich- 
nen. 

Artikel 9 

1. Eier der Klasse C sind Eier, die nicht den Min- 
destanforderungen für Eier der Klassen A und B 
entsprechen und nicht folgende Mängel aufweisen: 

a) Eier mit kleinen Blut- oder Fleischflecken im 
Dotter oder im Eiweiß 

b) Eier mit leicht gelblich oder rosaverfärbtem Ei- 
weiß 

c) Eier mit heller oder dunkler verfärbtem Dotter 
als der Durchschnitt 

d) Eier mit gesprungener Schale. 

2. Die unter La) bis l.d) genannten Eier dürfen 
von der Lebensmittelindustrie verarbeitet werden. 


Artikel 10 


1 , Die Eier der Klasse A und B werden nach folgen- 
den Gewichtsklassen sortiert: 


1. 

Super 

70 g 

und 

darüber 

2. 

sehr groß 

unter 

70 

g bis 65 g 

3. 

groß 

unter 

65 

g bis 60 g 

4. 

Standard 

unter 

60 

g bis 55 g 

5. 

mittel 

unter 

55 

g bis 50 g 

6. 

klein 

unter 

50 

g bis 45 g. 

2. 

Eier unter 45 

g Gewicht, die 

zumindest die 


Merkmale der Güteklasse B aufweisen, können nur 
als Eier dieser Güteklasse und unter der Gewichts- 
klasse 7 in den Verkehr gebracht werden. 
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Artikel 11 

1. Die Eier der Klasse A können mit einem Auf- 
druck versehen werden. Dieser Aufdruck besteht 
aus einem Kreis mit einem Durchmesser von minde- 
stens 12 mm, in dem 

a) die die Gewichtsgruppe bezeichnende Ziffer eine 
Höhe von mindestens 2 mm aufweist, 

b) die Angabe der Woche, in der die Eier in Güte- 
klassen eingeteilt worden sind, in Ziffern von 
mindestens 5 mm Höhe enthalten ist. Die Wo- 
chennummern 1 bis 53 entsprechen der jeweili- 
gen Woche des Kalenderjahres, wobei die Woche 
von Freitag 0 Uhr bis Donnerstag 24 Uhr gerech- 
net wird. Die erste Woche jedes Jahres beginnt 
am ersten Freitag des Jahres. 

Diesen Angaben können der Name oder die Firma, 
der Packstelle oder ein Firmenzeichen zugefügt wer- 
den. 

2. Werden Eier der Klasse A gekennzeichnet, brin- 
gen die Packstellen das Zeichen der Güteklasse A 
spätestens an dem Arbeitstag an, der auf den Tag 
der Einlieferung in die Packstelle folgt. 

3. Die Mitgliedstaaten können vorschreiben, daß 
die in ihrem Hoheitsgebiet erzeugten und innerhalb 
der Gemeinschaft in den Verkehr gebrachten Eier 
der Klasse A nach Absatz 1 Unterabsatz 1 gekenn- 
zeichnet werden müssen. In diesem Fall können sie 
anordnen, daß die Angabe der Woche durch einen 
Codebuchstaben ersetzt wird. Wird jedoch der Auf- 
druck von Codebuchstaben in mehr als einem Mit- 
gliedstaat vorgesehen, so sind diese nach dem Ver- 
fahren von Artikel 16 der Verordnung Nr. 

. . . ./67/EWG festzusetzen. 


Artikel 12 

1. Die Eier der Klassen B und C werden mit einem 

Aufdruck versehen. 

2. Der Aufdruck besteht bei Eiern der Klasse B: 

a) die nicht gekühlt, stabilisiert oder konserviert 
sind, aus einem Kreis mit einem Durchmesser 
von mindestens 12 mm, in dem der mindestens 
5 mm hohe lateinische Buchstabe B sowie die 
mindestens 2 mm hohe Ziffer für die Gewichts- 
gruppe enthalten sind; 

b) die „gekühlte Eier" sind, aus einem gleichseiti- 
gen Dreieck von mindestens 10 mm Seitenlänge, 
in dem die mindestens 2 mm hohe Ziffer für die 
Gewichtsgruppe enthalten ist; 

c) die „stabilisierte Eier" sind, aus einem Rhombus 
von 16 mm Höhe und 7 mm Breite, in dem die 
mindestens 2 mm hohe Ziffer für die Gewichts- 
gruppe enthalten ist; 

d) die „konservierte Eier" sind, aus einem Quadrat 
mit mindestens 7 mm Seitenlänge, in dem die 
mindestens 2 mm hohe Ziffer für die Gewichts- 
gruppe enthalten ist. 

Wer Eier kühlt, stabilisiert oder einem anderen Kon; 

servierungsverfahren unterwirft, hat vor Beginn der 


Haltbarmachung die Eier mit dem unter Buchstaben 
b), c) und d) genannten Dreieck, Rhombus oder Qua- 
drat zu versehen. 

3. Bei Eiern der Klasse C besteht der Aufdruck in 
einem Kreis mit einem Durchmesser von mindestens 
12 mm, in dem der mindestens 5 mm hohe lateini- 
sche Buchstabe C enthalten ist. 


Artikel 13 

1. Nicht gekennzeichnete Eier der Klasse A, die 
nicht mehr die Merkmale dieser Güteklasse auf- 
weisen, werden gemäß Artikel 12 gekennzeichnet. 

2, Bei Eiern, die als Eier der Klasse A oder der 
Klasse B gekennzeichnet sind und die nicht mehr die 
Eigenschaften der im Aufdruck angegebenen Güte- 
klasse aufweisen, erfolgt die Berichtigung durch An- 
bringung eines Aufdrucks gemäß Artikel 12, wobei 
die Zahl, die die Gewichtsklasse angibt, unverändert 
bleibt. 

Artikel 14 

Die Kennzeichnung nach den Artikeln 11 bis 13 
muß deutlich lesbar sein. Die Eier müssen mit unver- 
wischbarer kochechter Farbe gestempelt werden. Die 
Kennzeichnung nach Artikel 1 1 ist mit roter und die 
Kennzeichnung nach Artikel 12 und 13 mit schwar- 
zer Farbe vorzunehmen. 

Artikel 15 

Die Eier dürfen keinen anderen Aufdruck tragen 
als in dieser Verordnung vorgesehen. 

Artikel 16 

1. Eier dürfen, wenn sie verpackt werden, nur in 
ungebrauchten Packungen befördert werden. Für die 
in Artikel 2 Absatz 2 genannten Eier dürfen jedoch 
neuwertige Packungen verwendet werden. Die 
Großpackungen, die Eier oder Industrieeier enthal- 
ten, müssen mit einer Banderole versehen sein, die 
von den im Anhang genannten Behörden erteilt 
wird. 

2. Ergänzende Bestimmungen zur Verpackung be- 
treffend das Verpackungsmaterial, die Kennzeich- 
nung, die Etikettierung und das Nettogewicht der 
Verpackungen werden nach dem Verfahren nach Ar- 
tikel 16 der Verordnung Nr. . . ./67/EWG erlassen. 


Artikel 17 

Packungen, die mehr als 30 Eier enthalten — im 
folgenden Großpackungen genannt — müssen aus 
einem Material und in einer Art gefertigt sein, die 
die verpackten Eier vor Qualitätsverlust oder Bruch 
schützen. 

Ergänzende Bestimmungen zu dem Verpackungs- 
material können nach dem Verfahren nach Artikel 16 
der Verordnung Nr. . . ./67/EWG erlassen werden. 
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Artikel 18 

1. Großpackungen werden, selbst wenn sie in 
Kleinpackungen verpackte Eier enthalten, mit einer 
Banderole versehen, die so angebracht ist, daß sie 
beim öffnen der Packung zerstört wird. Auf der Ban- 
derole ist in deutlich sichtbarer und leicht lesbarer 
schwarzer Schrift angegeben: 

a) der Name oder die Firma und die Anschrift der 
Packstelle 

b) die Kenn-Nummer der Packstelle 

c) die Güteklasse und die Gewichtsklasse 

d) das Mindestnettogewicht der verpackten Eier in 
kg und die Anzahl 

e) das Datum der Verpackung der Eier. 

2. Die Banderolen müssen ein amtliches Zeichen 
tragen. Sie können nur von den in Artikel 22 ge- 
nannten Behörden und ausschließlich an die Pack- 
stellen abgegeben werden. 

Artikel 19 

Auf den beiden Stirnwänden der Großpackungen 
sind 10 cm große deutlich lesbare Zahlen aufge- 
druckt, die die Gewichtsklasse angeben. Die Zahlen 
sind in folgenden Farben gehalten: 

die Zahl der Gewichtsklasse 
1 : schwarz 
2: gelb 
3: ultramarin 
4: Zinnober 
5: lindgrün 
6: dunkelbraun 
7: violett. 

Artikel 20 

Die Großpackungen müssen umgerechnet auf 100 
Eier der Gewichtsklassen 1 bis 6 mindestens folgen- 
des durchschnittliche Nettogewicht aufweisen: 

Gewichtsgruppe 1 : 7,2 kg 

Gewichtsgruppe 2: 6,7 kg 

Gewichtsgruppe 3: 6,2 kg 

Gewichtsgruppe 4: 5,7 kg 

Gewichtsgruppe 5: 5,2 kg 

Gewichtsgruppe 6: 4,7 kg. 

Artikel 21 

1. Eier aus dritten Ländern dürfen zum freien Ver- 
kehr in die Gemeinschaft nur eingeführt werden, 
wenn folgende Voraussetzungen erfüllt sind: 

a) sie den Bestimmungen der Artikel 3, 6 bis 10, 
11 Absatz 1, 12, 14 bis 16 und 20 Absatz 2 kon- 
form sind, 

b) in Verpackungen in den Verkehr gebracht wer- 
den, auf denen der Name des Ursprungslandes 


bei Großpackungen in mindestens 20 mm hohen 
lateinischen Buchstaben und bei Kleinpackungen 
handelt, selbst wenn diese in Großpackungen 
enthalten sind, in mindestens 5 mm hohen Buch- 
staben angegeben ist. 

2. Nicht unter die Bestimmungen dieser Verord- 
nung fallen jedoch vom Verbraucher für den Eigen- 
bedarf eingeführte kleine Mengen Eier, solange es 
nicht mehr als 60 Eier sind. 


Artikel 22 

1. Die Kontrolle der Einhaltung der Vorschriften 
dieser Verordnung wird von den von jedem Mit- 
gliedstaat bestimmten Behörden durchgeführt. Das 
Verzeichnis dieser Behörden ist im Anhang zu die- 
ser Verordnung beigefügt. 

2. Die Kontrolle der in dieser Verordnung genann- 
ten Erzeugnisse erfolgt auf allen Stufen der Ver- 
marktung sowie während des Transports durch 
Stichproben. Die Kontrolle der aus dritten Ländern 
eingeführten Erzeugnisse erfolgt bei der Zollab- 
fertigung. 

Artikel 23 

1. Bei Nichtbeachtung der Bestimmungen dieser 
Verordnung können Entscheidungen nur für den ge- 
samten Posten getroffen werden. 

2. Wenn bei der Kontrolle festgestellt wird, daß 
der Posten nicht den Vorschriften dieser Verordnung 
entspricht, fordert die Behörde, die die Kontrolle 
durchgeführt hat, daß der Posten mit den Bestim- 
mungen dieser Verordnung insbesondere durch Sor- 
tieren oder Neusortieren der Eier in Einklang ge- 
bracht wird. Handelt es sich um aus dritten Ländern 
eingeführte Eier, kann diese Behörde den Posten zu- 
rückweisen. 

3. Die technischen Maßnahmen zur Berichtigung 
des Postens Eier werden unter der Leitung der Be- 
hörde durchgeführt, die die Kontrolle vorgenommen 
hat. Bei aus dritten Ländern eingeführten Eiern wer- 
den diese Maßnahmen vom Importeur vorgenom- 
men. Dieser kann jedoch von dieser Pflicht befreit 
werden, wenn der erste Käufer, dem er den ganzen 
oder einen Teil des Postens verkauft, diese Maß- 
nahmen unter der Leitung der obengenannten Be- 
hörde durchführt. 

Artikel 24 

Die Modalitäten für die Anwendung der Artikel 
22 und 23, insbesondere hinsichtlich der Stichproben 
und der Toleranzen, werden nach dem Verfahren 
nach Artikel 16 der Verordnung Nr. . . ./67/EWG er- 
lassen. 

Artikel 25 

Die Mitgliedstaaten treffen die geeigneten Maß- 
nahmen, um die Nichtbeachtung von Bestimmungen 
dieser Verordnung zu bestrafen. 
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Artikel 26 

1. Die Mitgliedstaaten übermitteln der Kommission 
regelmäßig alle für die Anwendung dieser Verord- 
nung erforderlichen Angaben. 

2. Die Maßnahmen zur Sicherung einer einheit- 
lichen Anwendung der Bestimmungen dieser Ver- 
ordnung werden nach dem Verfahren nach Arti- 
kel 16 der Verordnung Nr. . . ./67/EWG getroffen. 


Artikel 27 

Diese Verordnung tritt am 1. Oktober 1967 in 
Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
bindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Geschehen zu Brüssel, den 


Im Namen des Rats 
Der Präsident 


Anhang 


Verzeichnis der Behörden, die von den einzelnen Mitgliedstaaten 
mit der Durchführung der Kontrolle beauftragt werden 

Königreich Belgien 
Bundesrepublik Deutschland 
Französische Republik 
Italienische Republik 
Großherzogtum Luxemburg 
Königreich der Niederlande 
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Begründung 


I. Notwendigkeit einer Normung 

Seit mehreren Jahren ist die Notwendigkeit gemein- 
samer Vermarktungsnormen im Rahmen der Markt- 
organisation für Eier anerkannt worden. 

Die Mitgliedstaaten haben wiederholt sowohl im Rat 
wie im Verwaltungsausschuß für Eier und Geflügel 
beantragt, daß die Kommission sich mit diesem 
Problem befaßt. 

Die zuständigen Kreise der Produktion und des Han- 
dels haben ebenfalls Interesse daran gezeigt und 
sich an den Vorarbeiten beteiligt. 

II. Gegenwärtige Lage auf dem Eiermarkt 

Die Mitgliedstaaten regeln den Eierhandel, insbe- 
sondere die Einteilung in Güte- und Gewichtsklas- 
sen mit Hilfe von zahlreichen Gesetzen, Verordnun- 
gen und Erlassen. Die verschiedenen Bestimmungen 
variierten von einem Mitgliedstaat zum anderen, 
und es kommt sogar vor, daß unterschiedliche Be- 
zeichnungen für dieselbe Sache verwendet werden. 

Der Verbraucher, insbesondere in den Importlän- 
dern, muß seine Wahl angesichts einer Vielzahl von 
Zeichen und Begriffen, die er nicht immer ganz ver- 
steht, treffen. Er kauft manchmal eine obskure 
Ware, deren Qualität nicht kontrolliert worden ist 
und wird auf Grund seiner schlechten Erfahrung in 
erhöhtem Maße mißtrauisch. 

Ferner erschwert die Vielzahl der Normen die Aus- 
wertung von Statistiken und Notierungen auf allen 
Stufen des Handels, so daß die Markttransparenz in 
Frage gestellt wird. 


Die Verpflichtung für die Ausfuhrländer, zahlreiche 
Vorschriften der Einfuhrländer zu beachten, erleich- 
tert ebenfalls weder den Handel zwischen den Mit- 
gliedstaaten, noch zwischen den dritten Ländern und 
der Gemeinschaft. 

IIL Stand der geplanten Maßnahmen 

Die Kommission hat dem Rat den Vorschlag einer 
Verordnung über die gemeinsame Marktorganisa- 
tion für Eier vorgelegt [Dok. KOM (67) 10 endg.]. 
Dieser Vorschlag sieht die Verwirklichung eines 
gemeinsamen Marktes auf diesem Sektor ab 1. Juli 
1967 vor. Es steht außer Zweifel, daß die Aufrecht- 
erhaltung bestimmter nationaler Vorschriften den 
freien Warenverkehr gefährden könnte. 

* 

Ferner muß der Rat eine Lösung für die Frage der 
Kennzeichnung des Ursprungs der Eier erarbeiten. 

* 

Schließlich muß die ständig wachsende Eierproduk- 
tion der Gemeinschaft rasch neue Absatzmärkte 
durch eine Steigerung des Verbrauchs finden. Dieser 
Notwendigkeit entspricht die Normung und die 
Qualitätskontrolle, die mit den geplanten Maßnah- 
men angestrebt werden. 

* 

Der beigefügte Entwurf enthält eine umfassende 
Lösung dieser Probleme. 
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